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Wort an die Gemeinde

Liebe Schwestern und Brüder, 
liebe Leserinnen und Leser,
ich beginne mit Fragen. 

Warum kommen Menschen ins 
Stadion? Und: Was hat Schnee zu tun 
mit einem angemessenen Verständnis 
unseres Lebens?

Trägt der Monatsspruch für Juli zu 
einem angemessenen Verständnis 
bei? Er beginnt mit den Worten:

‚Sorgt euch um nichts…‘

Brief des Paulus an die Philipper 
im 4. Kapitel Vers 6

Lässt uns dieses Wort besser verste-
hen, wie es mit uns steht? Was treibt 
uns an? Ist es die Gier nach immer 
mehr? 

Ich vermute, das ist es nicht. Viel-
mehr treibt uns die Angst an, zu 
verlieren, was man hat – auch die 
eigene Bedeutsamkeit. 

Das führt dazu, möglichst alles zu 
kontrollieren und vieles zu manipu-
lieren: Welt und Mitmensch. Denn: 
man muss Überraschungen vermei-
den!  

Dieses Bild, dem der heutige Mensch 
bei uns entspricht, ist der Horizont, in 
dem das Wort Gottes erklingt. 

Paulus möchte, dass wir andere 
überraschen und uns auch von ihnen 
überraschen lassen. An uns Christen 
soll man also sehen: dem Leben 
könnte man auch wie einem Verspre-
chen begegnen. Man muss es nicht 
wie eine Drohung emp!nden, um es 
dann beherrschen zu müssen. 

Es ist nicht lebensdienlich, ein Leben 
zu führen, dass geleitet wird durch die 
Angst, zu verlieren, was man hat – 
auch die eigene Bedeutsamkeit –. Wer 
so lebt, schnürt sich die Lebendigkeit 
ab. Zu uns Menschen passt etwas 
anderes. Was das ist, macht die Frage 
nach dem Schnee klar. 

Schnee ist geradezu die Reinform 
dessen, was wir nicht in der Hand 
haben. Kommt meine Enkeltochter 
vor Freude strahlend mit dem frisch 
gefallenen Schnee durch die Tür, um 
ihn mir stolz zu zeigen, zerrinnt er ihr 
zwischen den Fingern. Darin ist der 
Schnee ein Bild für unser Leben. 
Unserem Leben widerspricht es, aus 
Angst vor Verlusten geführt zu 
werden, um es dann wie Schnee zu 
umklammern. Unserem Leben sollen 
wir wie einem Versprechen begegnen 
– mit Vertrauen – und es nicht wie 
eine Drohung behandeln – und dann 
angstvoll kontrollieren und umklam-
mern.

Darum gehört zum Leben, dass wir 
uns überraschen lassen möchten. 
Dass es so ist, zeigt auch die Antwort 
auf die Frage, warum Menschen ins 
Stadion kommen. Der Anekdote nach 
wird Sepp Herberger, dem ersten 
Fußballbundestrainer, diese Frage 
gestellt. Er soll geantwortet haben: 
‚Weil sie nicht wissen, wie es ausgeht‘ 
– und das gilt –glücklicherweise – 
nicht nur im Stadion. 

Und weil das so ist, darum fragen wir 
uns auf unserem Kreiskirchentag wie 
es mit und in der Freiheit heute 
weitergeht, weitergeht mit der zuMU-
Tung FREIheit.

Lassen Sie sich einladen. Kommen Sie 
an einen Ort, von dem alles andere 

als Freiheit ausgegangen ist. Wir 
eignen uns diesen Ort – die ehemali-
ge Stasizentrale (heute: Campus für 
Demokratie) in der Normannenstra-
ße – durch neue Erfahrungen an. 

Ich freue mich auf Sie am

28. und 29. Juni beim 
Kreiskirchentag

Hier kommen Sie zum Programm:

https://www.ekbso.de/index.php/
programm-267.html

Bleiben Sie behütet!

Hans-Georg Furian 
Superintendent

Wort an die Gemeinde
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bar, in diesem wunderschönen 
Gotteshaus eine lebendige Gemeinde 
sein zu dürfen. So feiern wir!

Mit einem Festgottesdienst wollen wir 
unser Jubiläum erö"nen. Unser 
Bischof Christian Stäblein wird im 
Festgottesdienst die Predigt halten 
und all unsere Chöre und Musikgrup-
pen sorgen für musikalische Höhe-
punkte. Im Anschluss feiern wir im 
Kirchgarten weiter - mit Getränken, 
Grill, Eis, Spiel und Spaß. In der 
Kirche werden Fotos und Texte aus 
125 Jahren Verklärungskirche in einer 
Ausstellung zu betrachten sein. 
Kinder können die Verklärungskirche 
mit einer Kirchenrallye erkunden. Zu 
unserem Kirchenjubiläum sind alle 

eingeladen, Interessierte, Nachbar*in-
nen, Unterstützer*innen wie Gemein-
demitglieder. Wir freuen uns auf 
euch!

Eure Pfarrerin 
Maike Schöfer

Gemeindeleben

Alles hat seine Zeit – 
Jubelfest für unsere Kirche

In diesem Jahr wird unsere wunder-
schöne Verklärungskirche 125 Jahre 
alt. Und am ersten Sonntag im Juli, 
am 06.07.2025, wollen wir das groß 
und bunt feiern! Genauso beschwingt 
und froh, wie schon zur Einweihung 
im Jahr 1900. 

125 Jahre – was für ein stolzes Alter. 
Noch an vielen Stellen ist unsere 
Kirche im Originalzustand: von 
Kirchenbänken, Altar, über Paramen-
te bis hin zum Gemäuer. Hier und da 
wurde sie liebevoll saniert, erneuert 

oder restauriert, wie die Apsisfenster, 
die Malereien im Altarraum oder an 
den Seitenwänden. Und was hat sie 
schon alles erlebt unsere Kirche: 
Gottesdienste, Trauungen, Taufen, 
Konzerte, Trauerfeiern, Restaurie-
rungsarbeiten, Proben, #eaterstücke, 
Führungen, Yoga, Sitzungen, Ge-
meindeabende, interreligiöse Gebete, 
Kon!übernachtungen, Diskos, 
Kirchenrave, Abschiede und Neuan-
fänge. All das und viel mehr durch 
die verschiedenen Zeiten der letzten 
125 Jahre hindurch. Wir sind dank-

125 JAHRE
VERKLÄRUNGSKIRCHE

06.JULI 2025
 14.00-18.00

Buntes 
Kirchenfest

Unsere Verklärungskirche wird 
125 Jahre alt.

Das wollen wir mit DIR feiern!

Sonntag, 06. Juli 2025
14.00 Uhr Eröffnungsgottesdienst mit Bischof Christian Stäblein und Bezirksbürgermeister Oliver Igel

Musik von Posaunenchor, 
Gospelchor und Kantorei

ab 15.00 Uhr Kirchenfest
Kirchenführungen + Ausstellung

Spiel+Spaß für Kinder
Grill, Getränke, Eis, Kaffee + Kuchen

Eingeladen sind alle Gemeindemitglieder,Adlershofer*innen, Unterstützer*innen, Verbundeneund Interessierte.

Evangelische Kirchengemeinde Berlin-AdlershofArndtstraße 11-15 I 12489 Berlin
www.evkia.de

Gemeindeleben
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War doch nicht böse gemeint  

Vielleicht kennen Sie solch eine 
Situation auch: Sie lernen in der 
Kirchengemeinde eine neue Person 
kennen und diese erzählt davon, dass 
er, sie oder dey lesbisch, schwul, 
bisexuell, trans* oder intergeschlecht-
lich ist. Was für ein Vertrauen, das 
Ihnen entgegengebracht wird. Und 
vielleicht geht es Ihnen, wie es mir 
auch geht: Ich möchte die Person 
näher kennenlernen und habe Fragen 
zum #ema Identität. Und hier halte 
ich gern einen Moment inne und 
frage mich: Was sind die konkreten 
Fragen, die ich habe? Geht es bei den 
Fragen um das Kennenlernen der 
neuen Person oder um eigene Neu-
gier? Und würde ich diese Frage 
selbst so kurz nach einem Kennenler-
nen gestellt bekommen und beant-
worten wollen? Habe ich vielleicht 
allgemeine Fragen, die ich auch gut in 
einem Buch oder im Internet nachle-
sen könnte?  Ich weiß, das sind ganz 
schön viele Fragen und es kann 
ungewohnt sein, sich in einem 

Gespräch dafür Zeit zu nehmen. 
Queere Menschen müssen sich im 
ersten Kennenlernen o$ zu viel 
erklären, obwohl es eigentlich ums 
Kennenlernen gehen sollte. Dies fühlt 
sich für viele queere Menschen nicht 
gut oder sogar übergri%g an. Denn 
zu o$ sind queere Menschen plötzlich 
in der Situation, Au&lärungsarbeit zu 
leisten, ohne dass sie es gerade 
wollen. Es macht einen großen 
Unterschied, ob Sie fragen, was 
allgemein trans*Menschen ausma-
chen oder was es für die konkrete 
Person bedeutet trans* zu sein. Sie 
würden in den seltensten Fällen 
fragen, was einen Mann oder eine 
Frau ausmacht, wenn Sie eine Person 
dieses Geschlechts kennenlernen, 
oder?

Wenn Sie stattdessen fragen: “Was 
bedeutet es für dich, trans* zu sein 
und soll ich auf etwas, wie zum 
Beispiel Pronomen, achten?” Da-
durch zeigen Sie, dass Sie Interesse an 

der individuellen Person haben und 
dass Sie wissen, dass es ein breites 
Spektrum von Bedürfnissen und 
Wünschen von Menschen gibt. Ich 
selbst werde sehr gerne nach meinen 
Pronomen gefragt, denn dann kann 
ich erklären: “Am liebsten ist es mir, 
wenn für mich dey/deren als Prono-
men benutzt werden. Dey/ deren ist 
ein Neopronomen, da es keine 
Auswahl an geschlechtsneutralen 
Pronomen im Deutschen gibt. 
Deshalb haben queere Menschen 
angefangen, Pronomen zu scha"en, 
die ein bisschen geübt werden 
müssen, aber mich macht es so 
glücklich, wenn meine Pronomen 
benutzt werden. Das heißt konkret, 
Sie würden “dey hat gesagt” sagen 
statt “er hat gesagt”, wenn Sie über 
mich sprechen. 

Immer wieder wird es vorkommen, 
dass wir (auch ich) mit einem fal-
schen Pronomen über Personen 
sprechen. Wenn Ihnen das passiert, 
bleiben Sie ruhig und korrigieren Sie 
sich. Das ist absolut in Ordnung und 
es ist eine Übungssache. Problema-
tisch wird es dann, wenn darüber 
hinaus Sätze fallen wie “Das ist aber 
auch kompliziert mit deinen Prono-
men” oder “Ich gebe mir ja Mühe, 
aber das ist einfach zu schwer”. Sie 
dürfen den Lernprozess “Pronomen 
(um-) zulernen schwierig !nden. Die 
aufgeführten Äußerungen suggerie-
ren der queeren Person, dass sie zu 
anstrengend sei und sie irgendwie 

übertreiben würde. Da fängt Diskri-
minierung an. Fragen Sie lieber: 
“Kannst du mir Sätze sagen, die dein 
Pronomen in allen vier Fällen bein-
haltet, damit ich es zuhause üben 
kann, deine Pronomen richtig zu 
benutzen?“ 

Häu!g und unangebracht werden 
trans* Menschen gefragt: “Und was 
für Operationen strebst du an, vor 
allem so im Intimbereich?“ Vielen ist 
es schon klar, aber bitte stellen Sie so 
eine persönliche Frage nur, wenn Sie 
die Person wirklich gut kennen und 
wissen, dass die Person auch darüber 
reden möchte. Gleiches gilt auch für 
die Auslebung von Begehren und 
Sexualität. 

Besonders Kinder und Jugendliche 
hören leider immer wieder “Du 
kannst noch gar nicht wissen, welches 
Geschlecht du bist oder wen du 
liebst”. Kinder und Jugendliche 
brauchen uns, um sich und ihre 
Identität ausdrücken können. Aussa-
gen wie: “Es ist nur eine Phase“, 
nimmt die jungen Menschen nicht 
ernst und kann großes Leid erzeugen. 
Natürlich darf sich die sexuelle oder 
geschlechtliche Identität auch noch-
mal ändern. Als Christ*innen ist es 
unsere Aufgabe, sie in Veränderungs-
prozessen liebevoll und vorurteilsfrei 
zu begleiten.

Queere Menschen erleben es immer 
wieder, dass sie mit den eigenen 
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Seligpreisungen für eine queerere Kirche
Gesegnet seien die, die ausgeschlossen werden. 

Gesegnet seien die, die ein gebrochenes Herz haben. 

Gesegnet seien die, die gehasst werden und Angst haben.

Gesegnet seien die, die sich verändern, sich transformieren.

Gesegnet seien die, die sich selbst finden.
 
Gesegnet seien die, die ihr wahres Ich verstecken müssen.

Gesegnet seien die, die sich nicht outen können.

Und gesegnet seien diejenigen, die glauben, des Segens 
nicht würdig zu sein; Du bist ein Segen.
Amen.
Maike Schöfer

Happy
pride Month

Familienmodellen in Gottesdiensten, 
in den Gemeinden und dazugehöri-
gen Kitas o.Ä. rausfallen oder die 
Vielfalt an Identitäten nur in ganz 
bestimmten Momenten thematisiert 
wird. Durch das ö"entliche Reden 
oder Schweigen wird gelernt, dass 
queer sein etwas Besonderes sei, 
etwas das im Alltag nicht oder nur 

selten vorkommt. Wie schön wäre es, 
wenn wir mit den Bildern, die unsere 
Sprache scha"en, immer wieder 
davon erzählen, wie schön es ist, dass 
Gott uns alle so bunt gescha"en hat 
und wie sehr Gott uns liebt. 
Lassen Sie mich Ihre Fragen und 
Gedanken wissen.

Liebe Gemeindemitglieder, 
ich bin nun etwas mehr als sechs 
Monate in unserem Kirchenkreis als 
Queerreferent*in unterwegs, spreche 
mit vielen Menschen über die Bedürf-
nisse von queeren Menschen in der 
Kirche, gebe Workshops in Kon!r-
mand*innenkursen, habe gepredigt 
und gebe Haupt- und Ehrenamtlichen 
Impulse mit, wie sie und ihre Ge-
meinden queersensibler unterwegs 
sein können. Dabei ist mir aufgefal-
len, dass der Wissensstand zu queeren 
Lebens- und Liebensweisen sehr 

unterschiedlich ist. Das ist gar nicht 
schlimm, sondern meine Stelle bietet 
die Möglichkeit, dass mir alle kleinen 
und großen Fragen gestellt werden 
können und ich sie, so gut ich kann, 
beantworte. Zögern Sie nicht, mich 
anzurufen oder mir eine E-Mail zu 
schreiben:

Mail: queer@ekbso.de 
Handy: 0155 / 60014564

Béla Dörr
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Gemeindeleben

Das waren die African Vocals 2025

Es war wieder ein mitreißendes 
Konzert des Chores aus dem namibi-
schen Swakopmund, der bereits zum 
dritten Mal in Adlershof gastierten. 
Und das Publikum (sehr zahlreich) 
war begeistert, ließ sich mitnehmen 
in die musikalische Welt der acht Sän-
ger.

Die !nanzieren mit den Spenden die 
Tour, ihr Leben und soziale Projekte 
wie einen Kinderchor in ihrem 
Heimattownship Mondesa (teilweise). 
Danke an die Sänger Joel (Bandlea-
der), Josef, Reinold, Dennis, Roma-
nus, Edelbert, Jenzo und Apollus. 

Danke an Regine und Michi Hink, 
die die Deutschlandtournee organ-
siert haben. Danke an die Helfer 
Frank Zettlitz (Licht), Carsten Herzog 
(Grill), Susanne Mauersberger 
(Werbeplakat und Gastgeberin) und 
danke an alle Gastgeber und Gastge-
berinnen u.a. Frau Dr. Stellmacher, 
Familien Goldmann, Herzog und 
Winkler.

Und sie kommen wieder - so Gott 
will.

!omas Prinzler

Termine

www.ekbso.de

EVANGELISCHER KIRCHENKREIS
Berlin Süd-Ost

Der Kirchentag des Evangelischen Kirchenkreises Berlin Süd-Ost fi ndet 2025 
unter dem Mott o „ZUMUTUNGFREIHEIT“ mit Unterstützung des Stasi-
Unterlagen-Archivs Berlin-Lichtenberg statt . Veranstaltungsort wird der 
Campus für Demokrati e und das Stasi-Unterlagen-Archiv sein.

Ab dem Frühjahr 2025 sind Sie als Gemeinde unseres Kirchenkreises ein-
geladen, den Kirchentag mitzugestalten. Dafür wird jeder Kirchengemeinde 
Material zur Verfügung gestellt. Fragen Sie gerne in Ihrem Kirchenbüro nach. 
Wir freuen uns! 

Mit freundlicher Unterstützung des Bundesarchivs - Stasi-Unterlagen-Archivs

ZU
MUT
UNG
FREI
HEIT

des Evangelischen Kirchenkreises Berlin Süd-Ost
auf dem Platz der Demokrati e, Berlin-Lichtenberg

HERZLICHE EINLADUNG!
AM 28./29. JUNI 2025
ZUM KREISKIRCHENTAG
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Gemeindeleben

Auf der Suche nach dem Garten Eden – 
Freizeitfahrt des Hauskreises

In einem Garten ging das Paradies 
verloren, in einem Garten wird es 
wiedergefunden.

B. Pascal

Wenn wir mit unserem Hauskreis auf 
Reisen gehen, einigen wir uns vorher 
auf ein #ema, das viele Ideen in viele 
Richtungen zulässt. Am Ende der 
Fahrt sind wir immer wieder begeis-
tert, welch unterschiedliche und 
kreative Beiträge es gegeben hat.

Diesmal lautete unser #ema schlicht: 
Gärten.  Wir waren in der Nähe von 
Greifswald in Weitenhagen im Haus 

der Stille, umgeben von einem großen 
Garten und viel Natur.

Zuerst haben wir überlegt, was wir 
alles mit Garten assoziieren und 
Gärtnergeschichten gehört. Dann 
waren wir auch schon beim Garten 
Eden. Wie sieht unser Garten Eden 
aus, wie gehen wir um mit der 
Vertreibung aus dem Paradies? Gab 
es den Garten Eden wirklich? Tat-
sächlich suchen Wissenscha$ler 
danach. Wir haben etwas über 
Klostergärten und Heilp'anzen 
gehört und wissen jetzt, woher der 
Chinesische Apfel - die Apfelsine 
kommt.

Gemeindeleben

Der Garten der Lüste von Hierony-
mus Bosch als Gegenstück zum 
Paradiesgarten, hat uns genauso 
beeindruckt wie das Waldbaden im 
nahen Forst.

Eine große Freude ist uns auch immer 
das gemeinsame Singen.

Natürlich gehörte auch eine interes-
sante Stadtführung durch Greifswald 
und ein Spaziergang nach Wiek und 
Eldena zum Programm.

Wer einen Garten hat, lebt schon im 
Paradies.

Aba Assa

Am Ende der Fahrt haben wir auf 
selbstgebastelte Blütenblätter ge-
schrieben, was wir aneinander mögen 
und schätzen und festgestellt, dass 

unsere Fahrten für uns immer eine 
kleine paradiesische Auszeit sind. 
Und mit all diese Ideen des Wochen-
endes gestalteten wir ein Gottes-
dienst.

Gabriela Prinzler

Wo ist der Garten Eden?
Der Garten Eden ist die biblische 
Bezeichnung für das irdische Para-
dies, das Gott für den Menschen 
erschuf – es ist ein umzäunter Raum 
der Garten Eden. Der Name Eden 
geht auf das hebräische Wort für 
„Wonne“ oder Wonnenland“ zurück. 
Schon immer haben die Menschen 
versucht, den Ort des Gartens zu 

!nden. In der Ebstorfer Weltkarte aus 
dem 13. Jahrhundert, die größte und 
umfangreichste bisher bekannte 
Weltkarte, ist der Garten Eden ganz 
oben im Osten.

Die Ortsangabe in der Bibel ist nicht 
eindeutig. Dort heißt es (1. Mose 
2.10"): 

Kirchenfenster von Olafur Eliasson im 
Greifswalder Dom
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Gemeindeleben

„Ein Strom entspringt in Eden, der 
den Garten bewässert; dort teilt er 
sich und wird zu vier Haupt!üssen. 
Der eine heißt Pischon; er ist es, der 
das ganze Land Hawila um!ießt, wo 
es Gold gibt... Der zweite Strom heißt 
Gihon; er ist es, der das ganze Land 
Kusch um!ießt. Der dritte Strom 
heißt Tigris; er ist es, der östlich an 
Aššur vorbei!ießt. Der vierte Strom 
ist der Eufrat.“

Euphrat und Tigris sind bekannt, aber 
Gihon und Pischon? 

In den letzten Jahrhunderten und 
Jahrzehnten suchten Wissenscha$ler 
nach diesen beiden bisher unbekann-
ten Flüssen. Sie lokalisierten sie  in 
der iranischen Provinz Ost-Aser-
baidshan (David Rohl). Der deutsche 
Altorientalist Manfred Dietrich hält 

den Tempelgarten Eridu der 
Sumerer im heutigen Irak für 
den Garten Eden. Denn im 
viertausend Jahre alten 
Gilgamesch-Epos der 
Sumerer sucht König Gilga-
mesch dort nach dem 
Paradiesgarten. Und schließ-
lich glaubt der amerikanische 
Archäologe Juris Zarins die 
beiden Flüsse Gihon und 
Pischon und damit den 
Garten Eden in einem 
über'utetet Flussdelta im 
Persischen Golf, dem Gebiet 

des heutigen Irak, Saudi-Arabien und 
Kuweit verorten zu können. Andere 
Wissenscha$ler halten den Garten 
Eden lediglich für eine poetische 
Parabel. Doch letztlich ist der genaue 
Ort nicht entscheidend. Das Paradies 
ist für Viele ein Sehnsuchtsort – ein 
Ort des Friedens, der Harmonie,

„wo die Blätter der Bäume zur 
Heilung der Völker dienen. Und 
nichts Ver!uchtes wird mehr sein.“

O"enbarung des Johannes

Und wir können auf diese Vision oder 
Utopie hinarbeiten, um unseren 
Garten Eden zu scha"en.

!omas Prinzler

Erzieher*in Vollzeit (Teilzeit auch möglich) 
ab 01.08.2025 gesucht
In unserem Kindergarten werden 75 
Kinder im Alter von einem Jahr bis 
zum Schuleintritt betreut. Wir sind 
ein Team mit 15 Pädagog*innen und 
drei Mitarbeiter*innen im Bereich 
Hauswirtscha$ und Haustechnik.
Basis unserer pädagogischen Arbeit 
sind das Berliner Bildungsprogramm, 
religionspädagogische Inhalte und die 
Arbeit nach dem Situationsansatz. 

Träger unserer Einrichtung ist die 
Evangelische Kirchengemeinde 
Berlin-Adlershof.

Ihr Aufgabengebiet

• Betreuung, einfühlsame Zuwen-
dung und unterstützende Beglei-
tung einer altersgemischten Gruppe 
mit 25 Kindern im Alter von 1 bis 3 
Jahren

• Partnerscha$liche Zusammenarbeit 
im Mitarbeitenden-Team und mit 
der Kindergartenleitung

• Zusammenarbeit mit den Eltern auf 
Grundlage von Erziehungspartner-
scha$

Was wir erwarten

• Staatliche Anerkennung als Erzie-
her*in oder gleichwertigen Ab-
schluss 

• Teamorientiertes Arbeiten, Flexibi-
lität, Belastbarkeit und Eigenverant-
wortung

• Interesse und Motivation pädagogi-
sche Prozesse weiter zu entwickeln

• möglichst Mitgliedscha$ in der 
Evangelischen Kirche oder ACK 
(Arbeitsgemeinscha$ christlicher 
Kirchen) 

Was wir bieten

• unbefristete Anstellung in Vollzeit 
(39,4 Wochenstunden)

• tari'iche Vergütung nach dem 
TV-EKBO (inkl. einer jährlichen 
Sonderzuwendung sowie familien-
bezogene Leistungen)

• Betriebliche Altersvorsorge (EZVK)
• Zuschuss zum Jobticket
• Fortbildungen und jährliche 

Teamtage
• Arbeitsplatz mit viel Gestaltungs-

freiraum, in einer guten Teamatmo-
sphäre

Kontakt

Evangelischer Kindergarten 
Adlershof 
P#ngstberggasse 2, 12489 Berlin 

Frau Sabine Kaulbarsch 
Tel. 030 6774536 
Mail: kindergarten@evkia.de

Aus dem Evangelischen Kindergarten

Ebstorfer Weltkarte
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Ebstorfer Weltkarte
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Gottesdienste August 2025
03.08.25 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Pfr i.R.  Ziebarth 
7. Sonntag n. Trinitatis 
10.08.25 10.00 Uhr Gottesdienst  Pfr i.R.  Ziebarth 
8. Sonntag n. Trinitatis
17.08.25 10.00 Uhr Gottesdienst  Pfr i.R.  Ziebarth 
9. Sonntag n. Trinitatis
24.08.25 10.00 Uhr Gottesdienst  Pfrin. Schöfer 
10. Sonntag n. Trinitatis
31.08.25 10.00 Uhr Gottesdienst Sarah Pfei"er 
11. Sonntag n. Trinitatis

Termine

Allgemeine Termine
Spatzenchor Montag 15.00 Uhr Gemeinderaum

Kinderchor Montag 16.15 Uhr Gemeinderaum

Eagle Brass Youth 
Jungbläser Montag 17.00 Uhr Kirche

Eagle Brass 
erw. Neueinsteiger*Innen Montag 17.45 Uhr Kirche

Eagle Brass 
Posaunenchor Montag 19.30 Uhr Kirche
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P!ngstsonntag
P!ngstmontag Regionaler Gottesdienst in Altglienicke Pf. Geiger  
  Rosestraße
15.06.25 10.00 Uhr Familiengottesdienst mit Taufe Pfrin. Schöfer 
Sonntag Trinitatis
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2. Sonntag n. Trinitatis

Gottesdienste Juli 2025
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6. Sonntag n. Trinitatis



ADLERSHOFER GEMEINDEANZEIGER Seite 17Seite 16 ADLERSHOFER GEMEINDEANZEIGER

Gottesdienste August 2025
03.08.25 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Pfr i.R.  Ziebarth 
7. Sonntag n. Trinitatis 
10.08.25 10.00 Uhr Gottesdienst  Pfr i.R.  Ziebarth 
8. Sonntag n. Trinitatis
17.08.25 10.00 Uhr Gottesdienst  Pfr i.R.  Ziebarth 
9. Sonntag n. Trinitatis
24.08.25 10.00 Uhr Gottesdienst  Pfrin. Schöfer 
10. Sonntag n. Trinitatis
31.08.25 10.00 Uhr Gottesdienst Sarah Pfei"er 
11. Sonntag n. Trinitatis

Termine

Allgemeine Termine
Spatzenchor Montag 15.00 Uhr Gemeinderaum

Kinderchor Montag 16.15 Uhr Gemeinderaum

Eagle Brass Youth 
Jungbläser Montag 17.00 Uhr Kirche

Eagle Brass 
erw. Neueinsteiger*Innen Montag 17.45 Uhr Kirche

Eagle Brass 
Posaunenchor Montag 19.30 Uhr Kirche

Kantorei Dienstag 19.30 Uhr Gemeinderaum

Termine

Gottesdienste Juni 2025
01.06.25 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl Pfrin. Schöfer 
Sonntag Exaudi
08.06.25  10.00 Uhr Gottesdienst Pfrin. Schöfer 
P!ngstsonntag
P!ngstmontag Regionaler Gottesdienst in Altglienicke Pf. Geiger  
  Rosestraße
15.06.25 10.00 Uhr Familiengottesdienst mit Taufe Pfrin. Schöfer 
Sonntag Trinitatis
21.06.25 15.00 Uhr Fête de la Musique Kantor Hinken 
Samstag
22.06.25 10.00 Uhr Gottesdienst Sarah Pfei"er 
1.Sonntag n. Trinitatis
29.06.25 10.00 Uhr Kreiskirchlicher Gottesdienst in Lichtenberg 
2. Sonntag n. Trinitatis

Gottesdienste Juli 2025
06.07.25 14.00 Uhr Gottesdienst zum Jubiläumsfest Pfrin. Schöfer 
3. Sonntag n. Trinitatis   Bischof Stäblein
13.07.25  10.00 Uhr Gottesdienst mit Kanzeltausch Pfrin. Bach  
4. Sonntag n. Trinitatis
20.07.25 10.00 Uhr Familiengottesdienst Pfrin. Schöfer 
5. Sonntag n. Trinitatis
20.07.25  18.00 Uhr Queere Andacht Pfrin. Schöfer  
5. Sonntag n. Trinitatis  Queer Mess 
27.07.25  10.00 Uhr Gottesdienst Sarah Pfei"er 
6. Sonntag n. Trinitatis



ADLERSHOFER GEMEINDEANZEIGER Seite 19Seite 18 ADLERSHOFER GEMEINDEANZEIGER

Termine

Impressum
Der Adlershofer Gemeindeanzeiger wird herausgegeben von der 
Evangelischen Kirchengemeinde Berlin-Adlershof

Redaktion: #omas Prinzler, Stefan Stüdemann

Fotos: aurum vocale, Arndt, Goße, Envato, Ev. Kindergarten, Ho"mann, Kühn, 
Midjourney, Prinzler, Schöfer, Stüdemann, Unsplash, Wikimedia

Anregungen, Texte und Bilder: gemeindeanzeiger@evkia.de

Nächster Redaktionsschluss der Herbstausgabe: 8. August 2025

Evangelischer Kirchenkreis Berlin Süd-Ost: www.ekbso.de 
Landeskirche: www.ekbo.de

ADLERSHOFER GEMEINDEANZEIGER Seite 19

Geburtstage und Kirchliche Amtshandlungen

Die herzlichsten Glück- und Segenswünsche

Zum70.
Reinhard Miottke

Klaus #omas Prinzler

Zum 80.
Gisela Lina Funk

Norbert Helmut Hinrichsen

Helga Heidrun Anita Kaiser

Gerhard Alfred Klinger

Ingrid Bärbel Koppsieker

Karin Gertrud Kulicke

Zum 90.
Wolfgang August Ernst Rüter

Heinz Kurt Steudel

Zum 90.plus

 Margarete Prinzler 

Annelies Vierarm

Mit dem Segen 
Gottes zu Grabe 
getragen
Günter Gni(e

Rolf Heine

Getau$ wurden
#eodor Förster

Melanie Radow

Luca und Oskar Voitz-Wiedau

Getraut wurden
Matthias Berger und 
Jörn Schweer-Baumeister

Jubelkon!rmation

Am 05. Oktober 2025 um 10.00 Uhr 
feiern wir Gottesdienst mit Jubelkon-
#rmation und Abendmahl.

Dafür suchen wir Jubilare! Wenn Sie 
in den Jahren 2024 oder 2025 ihr 50., 
60. 65. oder 70. Kon!rmationsjubilä-
um erreicht haben, melden Sie sich 
gerne bei uns. Wir möchte Sie zu 
diesem besonderen Gottesdienst 
einladen. Zusammen erinnern wir 
uns an unsere Kon!rmation und 
blicken auf unser Leben, feiern 

zusammen Abendmahl und bitten 
um Gottes Segen.

Wir freuen uns auf Sie!

Anmeldungen bitte an unsere

Küsterin 
Anna Ho$mann 
post@evkia.de

oder vor Ort im Gemeindebüro.
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Gemeindeleben

Er ist wieder da! Lange wurde gerät-
selt, ob und wo der 7. Engel in 
unserer Kirche zu !nden sei. Sechs 
Posaunen-Engel bekrönen die Apsis, 
doch liturgisch müssten es sieben 
sein. Bei den Restaurierungsarbeiten 
im Eingangsbereich wurde Engel 
Nummer 7 über den Türen entdeckt: 
Schemenha$ breitet er seine Flügel 
aus – das Foto ist ein wahres Vexier-
bild, nur bei genauem Hinsehen 
erkennt man ihn auf der weißen 
Wand.

Die denkmalp'egerische Gestaltung 
des Eingangsbereichs bildet den 
Abschluss der Restaurierungsarbeiten 
im Kircheninneren. Während dort die 
rekonstruierten Wandmalereien in 
neuem Glanz erstrahlen, werden im 
Eingangsbereich lediglich noch 
vorhandene Malereien freigelegt und 
konserviert.

Auch hinter der Kirche haben die 
Bauarbeiten für den neuen Kinder-

garten und Gemeinderaum begon-
nen. Die dafür nötigen Baumfällun-
gen sorgten für Kritik. Von 
„Zerstörung der Natur“ und einem 
angeblich „jahrhundertealten Baum-
bestand“ war die Rede – obwohl es 
diesen so nicht gab. Auch wurde 
infrage gestellt, ob eine kleiner 
werdende Gemeinde neue Räume 
brauche. Eine sachliche Diskussion 
war auf nebenan.de leider nicht 
möglich. Vielleicht hätte proaktive 
Kommunikation geholfen, Kritik 
frühzeitig zu begegnen.

Und damit nicht genug: Das Gemein-
dehaus ist eingerüstet, die Sanierung 
und Modernisierung hat begonnen. 
Jahrzehntelange Vernachlässigung 
führte zu erheblichem Sanierungsbe-
darf – nun wird das Gebäude denk-
malgerecht saniert und für die 
Zukun$ gerüstet, unter anderem mit 
Wärmepumpe als Heizung.

!omas Prinzler

Sommer-Buch-Tipps

Gebt mir etwas Zeit 
Hape Kerkeling

In der Pandemie 
nutzte Hape 
Kerkeling die 
Au$rittspause, 
um mithilfe von 
„MyHeritage“ 
seine Herkun$ 
tiefgründig zu erforschen – bis weit in 
frühere Generationen. Daraus 
entstand sein neues Hörbuch „Gebt 
mir etwas Zeit“, das er selbst mit viel 
Charme und Ironie einliest. Wer seine 
Stimme und seinen Humor mag, wird 
bestens unterhalten.

Hape Kerkeling: Gebt mir etwas Zeit 
Osterwoldaudio, € 17,59 
ISBN 978-3869526157

Rezension: Sabine Zettlitz

Das Parlament der Natur 
Sarah Darwin & Johannes Vogel

Was entsteht, 
wenn Charles 
Darwins Ururen-
kelin und der 
Direktor des Ber-
liner Naturkun-
demuseums über 
die Zukun$ spre-
chen? Ein 

leidenscha$liches Buch über Nach-
haltigkeit, Wissenscha$ und die 
Weltrettung im Alltag – vom Früh-
stück bis zu Museumssammlungen 
als „Lebensversicherung der Mensch-
heit“. Reich bebildert, klug und 
inspirierend.

Sarah Darwin & Johannes Vogel: 
Das Parlament der Natur 
Propyläen Verlag, € 36,00 
ISBN 9783549100899

Rezension: !omas Prinzler

Nö. Eine Ansti%ung zum Neinsagen 
Maike Schöfer

Maike Schöfer gibt 
dem „Nein“ seine 
Kra$ zurück – als 
Ausdruck von Selbst-
bestimmung, Wider-
stand und Feminis-
mus. Ihr Buch ist eine 
persönliche und 
politische Einladung, 
eigene Grenzen zu 
setzen und gesell-
scha$liche Strukturen zu hinterfra-
gen. Mutig, klar, notwendig.

Maike Schöfer: Nö – Eine Ansti$ung 
zum Neinsagen, erscheint am 
01.08.2025, Piper Verlag, € 16,00 
ISBN 978-3-492-06880-2

Buchtipp

Neues 
vom 
Bauen
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Buchtipp | Termine

Seit April tri) sich wieder jeden 
Dienstagabend eine wachsende, 
o"ene Yogagruppe in unserer Kirche 
– nach dem Au$akt 2024 nun schon 
zum zweiten Mal! Der von April bis 
Oktober laufende Kurs ist ein ge-
schätzter Bestandteil unseres Ge-
meindelebens und bringt Woche für 
Woche Menschen zusammen, die sich 
Zeit für sich und ihr Wohlbe!nden 
nehmen möchten.

In der besonderen Atmosphäre des 
Kirchenraums entsteht ein geschütz-
ter Raum, in dem Körper, Geist und 
Seele in Einklang kommen. Die 
Hatha-Yogalehrerin Anna Ho"mann 
begleitet die Stunden mit viel Herz 
und Achtsamkeit. Im Zentrum steht 
eine ganzheitliche Praxis, die Bewe-
gung, Atmung, Entspannung und 
spirituelle Elemente vereint.

Bei schönem Wetter wird in den 
Sommermonaten gelegentlich 
draußen geübt – ein bereicherndes 
Erlebnis in der Natur. Es sind noch 
wenige Plätze frei! Wer mitmachen 
möchte, ist herzlich eingeladen, sich 
vorab per E-Mail anzumelden, da die 
Teilnehmerzahl begrenzt ist.

Wir freuen uns auf alle, die Teil dieser 
o"enen, herzlichen Gruppe werden 
möchten!

Yoga in der Kirche 
 Dienstags, 18:00–19:30 Uhr 
In der Kirche, bei gutem Wetter 
draußen 
 April bis Oktober 
 Auf Spendenbasis 
 Anmeldung erforderlich: 
soham.yoga.anna@gmail.com

Anna Ho"mann

Zuhören 
Bernhard Pörksen

Warum fällt uns 
Zuhören so schwer? 
Der Medienwissen-
scha$ler Pörksen 
analysiert mit vielen 
Beispielen, wie 
Vorurteile und 

Emotionen unsere Wahrnehmung 
prägen. Sein Buch fragt: Wie erreicht 
man Menschen, die sich verschlie-
ßen? Ein Plädoyer für empathisches 
Verstehen – und eine anregende 
Sommerlektüre.

Bernhard Pörksen: Zuhören 
Hanser Verlag, € 24,00 
ISBN 978-3446281387

Gemeindekirchenrat-Wahl
Liebe Gemeinde,

am 30.11.2025, am ersten Advent, 
#ndet in unserer Gemeinde die 
Ältestenwahl für unseren Gemeinde-
kirchenrat statt.

Der GKR besteht aus 8 gewählten 
Gemeindemitglieder unserer Ge-
meinde sowie Pfarrerin Maike 
Schöfer qua Amtes. Damit wird das 
neunköp!ge Leitungsgremium 
unserer Gemeinde gebildet. 

Wir suchen Gemeindemitglieder, die 
Lust haben für den Gemeindekir-
chenrat zu kandidieren und sich zur 
Wahl aufstellen zu lassen.

Unser Gemeindeleben will aktiv, 
verantwortungsvoll, mutig und 
zukun$sorientiert gestaltet werden.

Hast du Interesse an diesem wichti-
gen Ehrenamt?

Dann melde dich gerne bei

Pfarrerin Maike Schöfer 
maike.schoefer@gemeinsam.ekbo.de

oder bei

André Wiegand, Ältester 
awiegand@evkia.de

Gemeindeleben

Yoga in der Verklärungskirche – ein Ort 
der Begegnung mit sich selbst und anderen
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Musik

Heureka: 2025 mit den Eagle Voices!
Auch wir sind in dieses neue Jahr 
san$ gestartet, nach herausfordenden 
Weihnachtsau$ritten und viel Glitzer 
und Glamour bereiten wir uns auf ein 
Konzertprogramm vor, was neu, 
altbewährt, neu aufgelegt und irgend-
wie churchy sein wird.

Wir wollen dem Wunsch der Ge-
meinde nachkommen und mehr 
Gottesdienste begleiten, Liturgie mit 
Gospeln untermalen und freuen uns 
sehr auf unsere erste Buchung bei 
einer Hochzeit in der schönsten 
Kirche Berlins. Neue Solist*innen 
und besondere Arrangments: neben 
Sister Act üben wir gerade doll an 
Lean on Me aus der Serie „Glee“.

Gleichzeitig entwickeln wir uns auch 
insofern weiter, als dass wir als 
Gemeinscha$ zusammenwachsen, 
Aufgaben verteilen und Abläufe 
professionalisieren. Inzwischen wird 
an einem Online- Tool gearbeitet, mit 
dem wir Konzertbeteiligungen leicht 
überblicken und verwalten können. 
Bald schon wird es also auf unserer 
Homepage einen internen Bereich 
geben – mit fast 50 Mitgliedern ist 
der Organisationsaufwand inzwi-
schen ziemlich hoch und wir versu-
chen uns in digitaler Vereinfachung.

Groß ist auch die Freude darüber, 
dass wir eine erste Chorfahrt in 
großer Gruppe unternehmen: Im 
September geht es in die Jugendher-

berge Brehmsdorfer Mühle, wo wir 
von Freitag bis Sonntag Singen, 
Spielen, Lachen und wieder mit den 
Pack of Bones Üben. Wir danken der 
Gemeinde sehr, dass all diese Vorha-
ben organisatorisch, !nanziell und 
mit vielen Segenswünschen unter-
stützt und gefördert werden: wir sind 
sehr glücklich, ein Teil von Euch zu 
sein!

Wir freuen uns auf euch bei unseren 
Konzerten, besonders aber beim

Jahreskonzert am 10.10.25 
19 Uhr in „unserer“ Kirche!

Nun auf einen Blick die 
besten Highlights des Jahres 
mit den Eagle Voices:

14.06.25 Die Eagle Voices 
beim Kietzer Sommer in der 
Köpenicker Altstadt

06.07.25 Fest zu Ehren von 
125 Jahren Verklärungskir-
che

10.10.25 Jahreskonzert der 
Eagle Voices in unserer 
schönen Kirche

und natürlich Vieles mehr 
in der besonders zauberhaf-
ten Zeit vor Weihnachten!

Aktuelle Informationen bekommt ihr 
immer auch unter:

https://gospeladlershof.de

An dieser Stellen möchten wir Danke 
sagen: Unseren vielen Ehrenamtli-
chen (und denen der Gemeinde und 
des Bezirkes), die all das ermöglichen 
und viele Stunden der Arbeit in 
diesen Chor stecken. Es macht so viel 
Spaß mit Euch!

Britta Hennicke 
Eagle Voices

Musik
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Midsommar -Konzert mit aurum vocale

Noch strahlt die Frühlingssonne über 
der Stadt, aber es ist Zeit für die 
Ankündigung eines Sommerkonzer-
tes:  

Zum Midsommer ist der Kammer-
chor aurum vocale bei unseren 
katholischen Nachbarn in der Chris-
tus König Kirche zu Gast. Das 
Programm schlägt einen Bogen von 
der Romantik bis hin zu zeitgenössi-
schen Werken. 

Es kommen Stücke von Tormis, 
Vasks, Hensel, Lindberg, Saint-Saëns, 
Delius, u.a. zur Au"ührung und die 
mythischen, religiösen und volkstüm-
lichen Aspekte der Sommersonnen-
wende stehen im Mittelpunkt des 
Konzertes. 

Wir wollen gemeinsam den Sommer 
musikalisch begrüßen und die 
Wunder der Natur feiern, die uns 
auch unter veränderten Bedingungen 
immer wieder in ihren Kreislauf und 
ihren Bann zieht.

Konzert mit aurum vocale 
Samstag, 21. Juni 2025, 17:00 Uhr 
Katholische Kirche Christus König 
Nipkowstr. 15-19 , Berlin-Adlershof

Eintritt frei – Spenden werden 
erbeten.

Weitere Informationen unter

https://aurum-vocale.de/

Termine

 WAHLEN IM

NOV
2025

WIR SUCHEN Menschen, die kirchliches Leben aktiv mit-
gestalten möchten. 

WIR BIETEN ein abwechslungsreiches Ehrenamt mit Ge-
staltungsspielraum und Verantwortung für die Kirchen-
gemeinde. 

Sie haben Interesse? Sprechen Sie Ihre Pfarrerin oder 
Ihren Pfarrer, jemanden aus dem Gemeindekirchenrat 
oder im Gemeindebüro an. Wir freuen uns auf Sie.

Kandidieren Sie für Ihren 
Gemeindekirchenrat!

DU BIST 
 ENTSCHEIDEND 

gkr-ekbo.de
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Slackline konnte man 
balancieren, es wurde 
gebastelt und wir 
hatten viel Zeit 
miteinander ins 
Gespräch zu kommen. 

Es war ein wunderba-
rer Tag im Mai.

Sabine Kaulbarsch

Aus dem Evangelischen KindergartenAus dem Evangelischen Kindergarten

Wir feiern den Mai  

Schon im Vorfeld war die Aufregung 
groß. Diesmal haben alle Kinder die 
„Vogelhochzeit“ gesungen und 
getanzt. Alle haben 'eißig ihre 
Vogelmaske mit Federn, Glitzerstei-
nen beklebt und mit Sti$en bemalt. 
Mit der Vogelmaske schlüp$en alle 
Kinder in ihre Rolle und waren nicht 
mehr für jeden zu erkennen. Der 
Maibaum wurde aufgestellt, die 
Kinder haben mit ihren Bändern und 
Anhängern den Baum geschmückt 
und es wurde getanzt.

Gemeinsam haben wir mit den 
Kindern, Eltern und Großeltern 

gefeiert - mit Ka"ee und Kuchen, 
leckeren Grillwürsten und Salaten 
sowie Himbeer- und Holunderlimo-
nade. 

Hierbei geht der Dank an alle Eltern, 
die uns tatkrä$ig mit dem Backen 
von Kuchen, Zubereiten von anderen 
Leckereien, dem Tragen von Bänken 
und Tischen, beim Grillen und der 
Getränkebar unterstützt haben!

Außerdem gab es ein Schubkarren-
rennen, ein Wasserlaufrennen, es 
wurde getanzt, Tatoos konnten auf 
die Haut geklebt werden, auf der 
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großes Wesen wie Robbi. Es ähnelte 
einem kleinen Gespenst mit weißer 
Farbe. Nun sah Robbi, dass es 
ungefähr fünfzig von diesen Klappen 
gab. Der gigantische Roboter ö"nete 
nun alle Klappen und wandte sich 
Robbi zu. Er sprach mit tiefer 
Stimme, doch es klang freundlich: 
„Fürchte dich nicht, denn ich bin in 
guten Absichten gekommen. Ich bin 
zwar fünfzehnmal größer als du, aber 
ich glaube wir werden uns gut 
verstehen.“ Nun ergri" Robbi das 
Wort, doch es klang nicht so fest wie 
bei dem gigantischen Roboter. „Wer 

bist du?“ stotterte Robbi. Der giganti-
sche Roboter antwortete: „Ich bin von 
dem Planeten Erde gekommen und 
ich heiße Mauwu".“ „Warum bist du 
eigentlich auf meinen Planeten 
gekommen?“ erkundigte sich Robbi. 
Mauwu" antwortete: „Auf der Erde 
gibt es ein riesiges Feuer und ich 
wurde gebeten, Hilfe zu holen. Dein 
Planet leuchtet so hell, das ich einfach 
mal hinge'ogen bin. Ich brauche 
einen besonderen Diamanten, um das 
Feuer auf der Erde zu löschen. Gibt es 
bei dir solch einen Diamanten?“ 
Robbi überlegte und sagte dann 
schließlich: „Ich bin schon drei Jahre 
hier auf diesem Planeten und ich 
habe trotzdem noch nicht alles 
erkundet. Vielleicht scha"en wir es 
zusammen. Ich denke, dass am großen 
Wasserfall etwas zu !nden ist. Jedoch 
ist es sehr gefährlich dort. Wir brau-
chen eine Menge Mut und viele Helfer. 
Aber wie ich sehe, hast du alles dabei.“

So machten sie sich schließlich auf, 
den großen Wasserfall zu suchen. Sie 
brauchten drei Tage und Nächte, bis 
sie ihn schließlich fanden. Sie stellten 
fest, dass es sich bei diesem Wasserfall 
um einen Stein handelte, der blau 
glitzerte. Doch um in den Stein zu 
gelangen, mussten sie erst den 
Eingang !nden. Sie liefen wieder drei 
Tage und Nächte um den Stein 
herum. Eines der weißen Gespenster 
fand schließlich beim herumsschwe-
ben einen kleinen Riss. Es sagte sofort 
den beiden Robotern Bescheid. 
Mauwu" sagte: „Ich bin nicht groß 
genug, um an den Riss zu kommen. 
Steige auf meine Schultern.“ So mach-
ten sie es und fanden heraus, dass es 
sich bei diesem Riss um eine versteck-
te Tür handelte und, dass die Tür nur 
mit einem Schlüssel geö"net werden 
konnte. Durch das Rütteln an der Tür  
entstand eine riesige Staubwolke. Als 
diese sich verzogen hatte, war eine 
kleine Inschri$ zu erkennen:

Findet einen Schüssel, der aussieht 
wie ein Leopard. 

Wenn ihr wissen wollt, wie es weiter 
geht, müsst ihr auf die nächste 
Ausgabe des Gemeindeanzeigers 
warten.

Euer Friedrich Stüdemann

Friedrich ist 9 Jahre alt, Teil unserer 
Gemeinde und Geschichten zu 

schreiben macht ihm Spaß.

Der kleine Roboter
Ich könnte ein Buch über den 
Kindergarten schreiben. Oder eines 
über mein Leben. Nein, ich schrei-
be eines über den kleinen Roboter, 
aber ich will euch nicht erzählen 
was ich für Bücher schreiben 
könnte, sondern was ich für eine 
Geschichte erzählen  möchte.

Vor langer Zeit lebte, das heißt 
existierte, ein Roboter. Er hieß 
Robbi und hatte goldene Kettenrä-
der. Seine Form hatte Ähnlichkeit 
mit einem Menschen. Er hatte 
dunkelblaue Augen und Arme, mit 
denen er auch schwere Dinge hoch-
heben konnte. Seine Farbe - abgese-
hen von seinen Ketterrädern - war 
grün. Nun wisst ihr ungefähr, wie der 
Roboter ausgesehen hat. 

Der Roboter lebte, als noch kein 
Leben auf dem Planeten war. Deshalb 
hatte er niemanden. Er war aber auch 
nicht traurig, weil er keine Gefühle 
hatte. Aber das würde sich bald 
ändern, wie sich herausstellte. Nun 
lebte er dort schon drei Jahre und 
trotzdem hatte er den fremden 
Planeten noch nicht ganz erkundet. 
In seinem vierten Lebensjahr jedoch 
geschah etwas merkwürdiges. Die 
Farbe des Planeten änderte sich. Und 
nach ein paar Augenblicken wusste 
Robbi, warum sich die Farbe des 
Planeten geändert hatte.

Ein riesiges Raumschi" landete und 
drei enorme Feuerstrahlen färbten 
nur für einen kurzen Augenblick den 
Planeten in ein rotes Licht. 

Es dauerte nur einen kurzen Augen-
blick, dann ö"nete sich die riesige 
Luke des Raumschi"s und heraus trat 
ein bestimmt fünfzehnmal so großer 
Roboter wie Robbi es war. Er hatte 
große dunkelrote Augen und grüne 
Kettenräder. Sein Körper ähnelte dem 
eines großen T-Rex. Seine Körperfar-
be war gelb. Robbi fuhr ein paar 
Meter zurück und betrachtete den 
Giganten aus sicherer Entfernung. 
Wenn Robbi könnte, hätte er nun den 
Mund so weit aufgerissen, dass der 
Kiefer ausgehebelt wäre. Aber er 
brachte den Mund nur ein paar 
Zentimeter auf. Der gigantische 
Roboter ö"nete eine kleinere Klappe 
und heraus trat ein ungefähr gleich-

Kinderseite
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Adressen

Gemeindebüro

Arndtstraße 12, 12489 Berlin 
linker Eingang, Remise 
Telefon: 677 52 68 
Fax: 30 60 82 76  
E-Mail: post@evkia.de 

Ö!nungszeiten
Dienstag: 15:00 - 17:00 Uhr 
Donnerstag: 9:00 - 11:00 Uhr 

Verklärungskirche

Arndtstraße 11/15, 12489 Berlin

Gemeinderaum

Arndtstraße 12, 12489 Berlin 
linker Eingang, Souterrain 

Jugendräume

Arndtstraße 12, 12489 Berlin 
linker Eingang, Remise

Evangelischer Kindergarten Adlershof

P!ngstberggasse 2/ Ecke Florian- 
Geyer-Straße, 12489 Berlin 
Telefon:  677 45 36 
Fax: 67 89 27 90 
E-Mail:  kindergarten@evkia.de  
Leitung:  Sabine Kaulbarsch

Pfarrerin

Maike Schöfer 

Telefon: 0176-89 20 32 80 
E-Mail: maike.schoefer@ 
 gemeinsam.ekbo.de 
Sprechzeiten 
dienstags 15 - 17 Uhr und nach 
Vereinbarung

Gemeindekirchenrat

Herr Ziechmann 

E-Mail: gkr@evkia.de

Kantor

Focko Hinken 

Telefon: 0157-72 87 32 42 
E-Mail: kantor@evkia.de 

Internet www.evkia.de

Bankverbindung
Begünstigter: KVA SÜD-OST 
IBAN: DE63 1005 0000 0190 6897 65 
BIC: BELADEBEXXX 

Bank: Berliner Sparkasse 
Verwendungszweck: 
RT101, Name des Einzahlers sowie 
Verwendungszweck!


